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Topfenhopfer, Kienz und Gapp, drei mutmaßliche Insassen eines Gefängnisses,
klettern nach ihrem Ausbruch mit Löffeln ausgerüstet, aus der Versenkung.

Topfenhopfer ist ein munter schwadronierender Massenmörder. Acht, zehn, also
achtzehn hat er umgebracht. Gapp seinerseits spricht von vier, eher drei, vielleicht
zwei, dann doch von vierzehn. Kienz, mutmaßlicher Gehirnchirurg und sozialer
Mitleidsmensch, ist nicht direkt ein Mörder, sondern eine Art Wissenschafter, der
sich verbotener Experimente schuldig gemacht hat. Zwischen Entzücken und
Verwirrung atmen die drei Ausbrecher den Duft einer mutmaßlichen Freiheit, diese
"frische Brise, die man Leben nennt".

Plötzlich kippt die Situation, dasTheater mischt sich mit seiner perfekt arbeitenden
Maschinerie ein. Die drei Protagonisten entdecken, dass sie sich auf einer Bühne
befinden. "Wir sind von Theater umzingelt." Eisern kämpfen die Schauspieler um
ihre Figuren, Topfenhopfer, Kienz und Gapp, bis die Fassade der Vorstellung
zusammenbricht. Der Bühnentod Topfenhopfers erweist sich als tatsächlich
eingetretener Schlaganfall des Darstellers. "Weiterspielen wird`s nicht geben",
jammert Kienz.

Das Publikum wird nach Hause geschickt. Doch Topfenhopfer schaufelt sich wieder
aus der Versenkung. Das Spiel beginnt von vorne. Ist er im Paradies? Oder in der
Hölle? Da sind schon wieder die Schauspieler, die den "toten Kollegen" ausrichten.
Also doch wieder im Theater? Hat der experimentierfreudige Chirurg die Gehirne
der anderen ausgetauscht?

"Die eigentliche Wirklichkeit sähe anders aus." Da führt nur noch der Notausgang
hinaus.

Franzobel
(* 1967 in Vöcklabruck, Oberösterreich) 
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Studierte von 1986 bis 1994 Germanistik und Geschichte an der Universität Wien. Bis 1991 als
bildender Künstler (unter dem Pseudonym „Franz Zobl“), seit 1989 als freier Schriftsteller
tätig. Sein umfangreiches Werk umfasst Theaterstücke, Romane, kürzere Prosatexte, Lyrik
(teils in Mundart) und Kinderbücher.

Auszeichnungen (Auswahl):
- Ingeborg-Bachmann-Preis, 1995
- Arthur-Schnitzler-Preis, 2002
- Nestroy-Theaterpreis Bestes Stück – Autorenpreis, 2005
- Shortlist zum Deutschen Buchpreis für „Das Floß der Medusa“, 2017
- Longlist zum Deutschen Buchpreis für „Die Eroberung Amerikas“, 2021
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